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Die englische Wirtschaftskrise .
Nach einem Krieg , der durch einen wirklichen Friedens -

>! schlich beendet wird , pflegt das wirtschaftliche Leben
>i bei Siegern und Besiegten sich inehr oder weniger rasch
z zu erholen und einen neuen Aufschwung zu nehmen, weil
> die durch Kriegshandlungen zerstörten Werte und die

während des Kriegs eiugctretene Stockung der allgemei -
s

nen Gütererzeugung nach Kräften ausgeglichen werden -
( muß. So hat das deutsche Wirtschaftsleben Vach dem E
' Frieden von Frankfurt 1871 einen gewaltigen Aus- ^

schwung, viclmeh'i lauter Wwtschaitskrisen schwerster Art ,
ding -? in dem Frieden sehr glimpflich davongekommen

,
war . hat sich in kurzer Zeit so erholen können, daß -es
Jahrzehnte hindurch als der Bankier der Welll als der

^
Geldgeber für alle Völker galt .

l Wie ganz anders nach den Friedensschlüssen von Ver-
s sailles. St . Germain , Neuilly , Trianon , Sevres ! Die

Untcrlegenenen sind wirtschaftlich und vielleicht poli -
tisch vernichtet, und die „ Sieger " ?' Nirgends ein Auf-
schwung . vielmehr lauter Wirtschaftskrien chwerster Art ,
die sich mit unheimlicher Stetigkeit über die ganze
Welt, auch über die Länder , die am Weltkrieg nicht un¬
mittelbar beteiligt waren , ausbreitet . Die Wirtschafts¬
krise in England ist die schwerste Sorge Lloyd Geor¬
ges ; sie müßte ihn zu Boden drücken , denn er hat den
größten Teil der Schuld an ihr . Ihm war die Macht
gegeben , das blinde Wüten der französischen Haßpoli¬
tik in Schranken zu halten , und er hätte es tun müssen,
wenn er ein weitblickender Staatsmann und — ein
festerer Charakter wäre . Aber in dem unsinnigsten aller
Fri densverträge suchte jeder der Friedensmacher nur
möglichst viel für sich aus den niedergeworfencn VA - .
kern , herauszupressen . Die selbstverständlichen Folgen
sind setzt da . Es ist nicht einerlei , ob man irgend einen
Neger- oder Kabylenstamm in Fesseln schlägt , worin
England und Frankreich anerkennenswerte Hebung be-.
sitzen, oder ob hochstehende Kulturvölker von 100 Mil¬
lionen Köpfen der vernichtenden Knechtschaft unterwor¬
fen werden . Die Ausschaltung solcher Glieder muß die
ganze Weltwirtschaft in Unordnung bringen . s

Was der englische Volkswirtschaftslehver Kehn es , 1
der als Sachverständiger der Friedenskonferenz ange- ^
hörte , und andere einsichtige Köpfe auf feindlicher Seite
schon längst vorausgesehen haben, wird heute den weniger j
Erleuchteten durch die Macht der Tatsachen klargemacht: s
daß es nicht möglich ist , den eigenen Wohlstand zu j
erholten, wenn der Aufschwung des großen mitteleuro - '
päischen

^ Wirtschaftsgebiets , eines wichigten Glieds des ^
wirtschaftlichen Gesämtorganismus , durch unsinnige Ver - f
tragsbestimmungen und künstlich errichtete Schranken des s
Geschäftsverkehrs gehemmt oder unmöglich gemacht wird , j
Eine gute Beleuchtung zu dieser Feststellung, der in z
der Hauptsache auch das Bestreben, mit Rußland wieder
in Geschäftsverbindung zu kommen , zuzuschreiben ist , lie¬
fert eine Statistik über den Handel zwischen England
und den Ländern Mittel - und Ocheuropas , die Walter
Meakin in der „Daily News" gibt, nachdem er in
einer Reihe von Artikeln die Eindrücke geschildert hat,
die von einer Reise durch - Deutschland nach Hause ge¬
bracht hat .

Meakin schickt seiner Statistik voraus , daß Deutsch¬
land und Rußland vor dem Krieg bei weitem die
wichtigsten Faktoren in dem englischen Handel mit Mit¬
tel- und Nordeuropa gewesen seien . Für das Jahr 1913
berechnet er den Wert der Ausfuhr von Lebensmitteln ,
Rohstoffen und ganz oder " teilweise verarbeiteten Wa-
reu nach Deutschland auf 40 677 000 Pfund Ster -,
lmg, nach Rußland auf 18102000 , Oesterreich- '

Ungarn 4 480000 , Rumänien 1947 000 , im ganzen
also auf 65 206 000 Pfund . Dazu kommen noch aus¬
ländische Waren und Kolonialwaren , an denen die eng¬
lische Ausfuhr beteiligt war , mit im ganzen 30 712000
Pfund . Im einzelnen entfallen davon auf Deutschland
19 822 000 . Rußland 9 591000 , Oesterreich 1299 000
Pfund. Da Meakin die entsprechenedn Zahlen für das
Jahr 1920 , aus denen der Rückgang des Handels er¬
sichtlich wäre , noch nicht zur Verfügung stehen , zieht er
die auf 11 Monate berechneten Ziffern einiger wichtiger
Ausjuhrindustrien zum Vergleich heran , um zu zeigen ,
wie sehr der Handel durch die verminderte Kauf¬
kraft der besiegten Länder zurückgegangen ist . So
bezog Rußland 1913 beispielsweise 13 800 Tonnen Ter -

Milädklä , Monwg , äen IO . ?jllnusr 1971

tilmäschinen, Deutschland 12 700 ; heute sind die Zif¬
fern 97 und 31 Tonnen , während die Ziffern für an¬
dere europäische Länder von 20398 auf 7535 Tonnen
gefallen sind.

Belehrend sind nach Meakins Meinung auch die Zif¬
fern der E in . su hr . 1913 betrug der Wert -der Ein¬
fuhr von Nahrungsmitteln , Getränken und Tabak aus
Deutschland, Rußland und Rumänien zusammen
32 821 000 Pfund Sterling , wovon 16 461000 auf
Deutschland, 45 298 000 auf Rußland und 1062 000 auf
Rumänien entfallen . Rohstoffe -wurden im Gesamtwert
von 30 869 000 Pfund ans diesen Ländern eingeführt
(für 22 792 000 Pfund aus Rußland , 7105 000 aus
Deutschland und 972 MO aus Rumänien ).

Meakin schließt , indem er feststellt , daß Lebensmittel¬
preise und Fabrikationskosten in England sich solange auf
ihrer gegenwärtigen Höhe halten werden, bis die Erzeu¬
gung und der Verkauf dieser Waren wieder normal
funktioniert . „Tie Arbeitslosigkeit ist verursacht
durch die Uwähigkeit dieser von Armut betroffenen
Länder , unsere Güter zu kaufen , und die Kosten der
l Rehen Lebenshaltung bleiben auf einem hohen
S -

' tragen so dazu bei, das Elend unserer Ar -'
beitet . . . . . vgrößern .

"
^
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Neues vom Tage .
Nene Ausgaben — neue Steuern .

Berlin , 9 . Jan . Im finanzpolitischen Ausschuß des
Reichswirtschaftsrats erklärte Reichssinanzmini -
ster Dr . Wirth , in seiner Abwesenheit habe das Reichs¬
kabinett beschlossen, den Forderungen der Eisenbahner
entgegenznkommeu. - Dadurch würde sich eine Meh bela¬
string des Reichshaushalts von etwa 6 Milliarden er¬
geben , wozu noch die Ersatzansprüche der Bundesstaaten
und Gemeinden infolge der Zusatzforderungen ihrer Be¬
amten kommen. Er (der Finanzminister ) mache das
Verbleiben im Amt davon abhängig , daß ,

'wenn die
Forderungen bewilligt mieden , auch die Deckung sicher-
gestellt werde, wobei Erhöhung der Eisenbahn -
und Posttarife sowie verschiedene Steuern ins
Auge zu fassen seien . Der ordentliche Reichshqushalt
für 1921 werde einen Mehrbedarf von mindestens 7
Milliarden ergeben. Die direkten Steuern können
nicht weiter angespannt werden, es müssen neue Wiege ge¬
sucht werden . Es werde sich zeigen , daß jede Finanz¬
politik Wirtschaftspolitik sei und dann werde die Stun¬
de des Reichswirtschaftsrats gekommen sein , denn jetzt sei
der Rat der Sachverständigen notwendig . Ein
Vorschlag, die aus " der Ausfuhr gewonnenen Auslands¬
wechsel der Industrie wieder der Finanzverwaltung ver¬
fügbar zu machen , wird in einer der nächsten Sitzun¬
gen bertaten werden.

Wie verlautet , wird der Reichssinanzminister die Fi¬
nanzminister der Bundesstaaten zu einer Besprechung,
nach Berlin einladen .

Nicht befriedigt .
Berlin , 9 . Jan . Nach den Berliner Blättern sträubt

sich der Deutsche Beamtenbund gegen die in der Ver¬
ständigung vom 5 . Januar vorgeschlagene Abstufung der
Erhöhung der Teurungszulagen nach Ortsklassen und
findet die mit den Eisenbahnern vereinbarte Erhöhung
zu niedrig . Das Finanzministerium will dagegen an
der Staffelung festhalten und über die besprochenen Sätze
nicht hinausgehen .

Versammlungen der Arbeiter der Berliner Eisenbahn-
Betriebswerkstätten erklärten sich mit den Zulagevor -
fchlägen nicht einverstanden . Es wurde eine ' Urabstim¬
mung über Annahme oder Ablehnung der Regierungs -
zngeständnisse verlangt .

Betric - seinstellungen -
Dortmund , 9 . Jan . Wegen der Gewalttätigkeiten

der Streikenden gegen Arbeitswillige auf den August»
T Hy ss e n - Werken

'
in Hamborn wurde der ganze N -

trieb mit 2000 Arbeitern stillgelegt. — Wegen Ver¬
setzung des Betriebsführers der Zeche ^ Adolf Hanse¬
mann in Mengede nach einem anderen Schacht trat
die Belegschaft in den Streik und verbot dem Direktor
Bäcker und dem neuen Betriebssichrer das Betreten
der Zeche . Als der Direktor mit dem Betriebsrat ver¬
handelt hatte , wurde er von Arbeitern schiver mißhan¬
delt . Darauf wurde der Betrieb gefch . offen .

Mainz » 9 . Jan . Die Arbeiter der Automobilsabrik
von Opel in Rüsselshcim haben iMte die Arbeit wie¬
der ausgenommen . Tie Zahluikg einer Wirtschaftsbeihilfe
ist von der Firma abgelehnt worden . -

Der Streit um die Orgesch .
Breslau , 9 . .Jan . Gegen das Verbot der Heimat -

schutzorganisation verfassungstreuer Oberschlefier durch
den Breslauer Polizeipräsidenten hatte die Organisation
Klage erhoben. Der Breslauer Bezirksausschuß hat nun
bas Verbot für ungültig erklärt . Ter Polizeipräsident
wird gegen die Entscheidung Berufung beim Oberver -
wqltungsgericht einlegen.

Rücktritt Aran -endorfers .
München , 9 . Jan . Nach der »Münchner Ztg .

"
wird der Sn ' tssekretär der .Zweigstelle Bayern des
Reichsverkeh: sr . . iuisteriums, ' der frühere bayerische Ver -
kehrsminifter o . Frauendvrfer zurücktreten.

Aus dem besetzen Gebiet .
Mainz , 9 . Jan . Das französische Kriegsgericht ver¬

urteilte wegen bolschewistischer Werbung unter den fran¬
zösischen Soldaten die Kommunisten Schilling von
Höchst a . M . zu 3 Jahren Gefängnis und hoher Geld¬
strafe, Glaab ans Worms zu 1 Monat und 500
Mark , Stichelb erg aus Mainz zu 500 Mark Geld¬
strafe.

Kabiuettswcchsel in Oesterreich .
Wien , 9 . Jan . Wiö verlautet, wird die christlich -

soziale Regierung zurücktreten »und an ihre Stelle ein
Beamtenministerium unter der?! derzeitigen Polizeiprä¬
sidenten Schober treeen . Bundeskanzler Mayr werde
als Gesandter nach Berlin gehen .

Der Streit um Westungarn .
Budapest , 8 . Jan . Im Friedensvertrag von St .

Germain und Trianon wurde Westungarn dem öster¬
reichischen Staat zugesprochen , Ungarn wci .erte sich aber
bisher , die Gebietsabtretung zu vollziehen. Eine Note
des Botschafterrats in Paris verlangt nun , daß West¬
ungarn zuerst dem Verband zu übergeben sei , der eS
an Oesterreich abtrelen werde.

Immer neue Forderungen .
Brüssel , 8 . Jan . Der „Soir" meldet , Belgien werde

für die von Deutschland während des Kriegs angeordnete
Herabsetzung des Frankrnkurses Schadenersatz von 16
Millionen Franken fordern . (Die Oberste Heeresleitung
hat während der Besetzung Belgiens den belgischen Fran¬
ken in das Wenvcrhältnis zur deutschen Mark , deren
Kurs etwas zurüekg ' gangen war , setzen müssen , damit die
deutschen Soldaten , die ihre Kriegslöhnung in Mark '

erhielten , nicht durch den überwertigen Franken bei ihren
Einkäufen in Feindesland Er Nachteil kommen . Wirk¬
lichen Verlust haben dadurch die Belgier wohl kaum
gehabt, ihnen wurde nur der Valutagciviun entzogen,
den sie übrigens auf andere Weife reichlich einbrachten . )

Brüssel , 9 . Jan . Wie die Blätter melden , erachten
die Beamten des Kongostaats die vom Kolonialminister
gegebenen Versprechungen für nicht eingeholten und dro¬
hen mit dem Ausstand .

Eine Stimme der Bcrnunst .
Nom ', 9 . Jan . Der italienische General Benci -

vianga nennt in rumänischen Blättern den Vertrag
von Versa lies , der Deutschland ein .Heer von nur 100 000
Manu b . lasse , mährend das viel kleinere Italien zur
Wahrung der Ordnung in nonnalcn Zeiten 250 000
Mann brauche, einen vollkommenen Widersinn . Es
sei kindisch, anznnehnien , daß Deutschland eine solche
Verpflichtung enthalten könne . Deutschland habe 1919
die europäische K .ellur vor den kommunistischen Hor¬
den gerettet . Frankreich mit seinen 800 000 Mann
brauche .doch Deutschland nicht mehr zu fürchten, aber
cs fühle, daß die wahren Waffen Deutschlands , die
des Gentes sind , die ihm kein Vertrag entreißen könne
und daß Deutschland sich wiedererhebe, während Frank¬
reich wanke . Deshalb sehe es keinen anderen Ausweg,
als gegen Deutschland einen tödlichen Schlag zu führen .

Asqnith über den Völkerbund .
Poris , 9 . Jan . Wie der „ Matin " aus London

meldet, Hot sich Asqnith im Verlaufe eines Vor¬
trags auch über den Völkerbund ausgesprochen. Die
Tagung des Völkerbundes sei gering an Ergebnissen



kates hat Asauith die Tatsache erwähnt , daß der Völ¬
kerbund durcb einen kleinen Klüngel von Großmächten,
nämlich dem Völkerbundsrat , in den Schatten gestellt
wurde.

Rückgang im Ban von Handelsschiffen .
London , 9 . Jan . ? Zum erstenmal seit dem Krieg

verzeichnet die Statistik von Lloyds Register sür das
nächste Vierteljahr im Bau der Handelsschiffe einen
Rückgang und zwar für Großbritannien um 22132
und für die anderen Nationen von 363 000 Tonnen .
— Die Tatsache ist für die Geschäftsstockung in der
W lt bezeichnend .

Eine englische Note an Moskau .
London , 9 . Jan . Der 'Staatssekretär des Austvärti-

gen, Lord Curzon , verlangt in einer Note an die
Sowjetregierung , die unfruchtbare Streiterei einzustel¬
len und dafür das Handelsabkommen mit England fertig
zu machen als Beweis dev. Aufrichtigkeit der Verhand¬
lungen . Die Sowjetregierstng müsse sich aber in dem
Vertrag verpflichten, in bestimmten Gebieten sich jeder
englandfeindlichen Umtriebe '

zu enthalten .

London , 9 . Jan . Nach dem „Daily Telegraphlt
haben die englischen Soldaten am Dreikönigstag in
verschiedenen Gemeinden der Grafschaft Cork die Kir¬
chen umstellt

" und abgeschlossen . Jeder Kirchenbesucher
wurde trotz des Protestes der Geistlichkeit untersucht. 11
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Personalien .
Berlin , 9 . Jan . Der deutsche Botschafter in Paris,Dr . Mayer , der ursprünglich die Absicht hatte, nur

ein Jahr in -Paris zu bleiben, hat sich auf Vorstel¬
lung der Reichsregierung entschlossen , auf seinem Posten
zu b leiben .

Berlin , 9 . Jan . Staatssekretär Schröder begibt
sich nach Brüssel , um über '

, die Einlösung des Papier¬
gelds in Belgien zu verhandeln .

Mitteldeutscher WirtschaftSvcrband.
Weimar , 9 . Jan. Die in Weimckr versammelten

amtlichen .Interessenvertretungen des Handels , der In¬
dustrie, der Handwerks und der Landwirtschaft der Pro¬
vinz Sachsen, der Freistaaten Sachsen, Thüringen , An¬
halt und Braunschweig haben sich zu einem Wirtschafts -
Verband Mitteldeutschland zusammcngeschlossen . Ausgabedes Verbandes soll -es sein , die Interessen des mittel¬
deutschen Wirtschaftslebens geschlossen und kraftvoll . zuvertreten .

PutschabffchLeit in Bayern ?
Nürnberg , 9 . Jan .

' Die „ Bayerische Nationalztg .
"

erfährt , es sei ein genauer Plan für die Wiedererrichtung
der Räteregierung in Bayern festgelegt . Auch die Be¬

setzung der obersten Regierungsstellen sei in dem Plan
schon geregelt.

Lesterrcichische Handelskammer in Köln .
Köln , 9 . Jan. Gestern wurde die österreichische Han¬

delskammer in Köln gegründet ; die sich die Wieder¬
aufnahme der durch den Krieg und die Aufteilung der
alten Monarchie unterbrochenen Handelsbezi . Hungen zu
Oesterreich zur Aufgabe stellt,

Die zollfreie Einfuhr aus Elsaß -Lothringen .
Berlin , 9 . Jan . Nach der Feststellung der auf Grund

des Friedensvertrags aus Elsaß-Lothringen zollfrei h . r-
einznlasscnden Warm hat Deutschland die zollfreie Ein¬
fuhr von 800 Millionen Goldmark zu gestatten . Der
Anteil sür Textilwaren beträgt über 100 Millionen Kilo¬
gramm . Diese Mengen sind vor dem Krieg niemals
«us Elsdß-Loth ingen ins Innere Deutschlands einge¬
führt worden . Es handelt sich also offenbar zum gro¬
ßen Teil um Waren rein französischen Ursprungs ,
dir i« Elsaß -Lothringen nur „veredelt " werden .

Zur Entmaffnnngsfrage .
Paris , 9 . Jan . Der Mitarbeiter * des „ Exzelsior"

erfühlt , daß die englische und die französische Regie¬
rung sich über die Art und Weise verständigt
haben, wie die Entwaffnung Deutschlands durchgeführt
werden soll . Sowohl in England , wie auch in Frank¬
reich sei man fest entschlossen , alle möglichen Mittel
anzuwenden , um die Entwaffnung Deutschlands durch¬
zusetzen . Aber es sei möglich , dich man in Anbetracht

! von Unruhen in Deutschland einen neuen Aufschub
zugestehen würde .

^
Tie „ Chicago Tribüne " meldet aus Washington , Prä --

sident Harding beabsichtige, bald nach Uebernahme
seines Amts , am 4 . März eine internationale Konferenz
zur Beratung der Enlwafsnungssrage ^ nach Washington
einzuberufen . Zu dieser Konferenz würden alle Mächte
tingelnden werden.

Die französische Kohlenschwemme.
Paris , 9 . Jan . Wegen Mangel an industriellen Bestel¬

lungen und der Erhöhung der Temperatur haben sich die
Haldenbestände aus den Bergwerken von Carmaux , Albi
und Cagnac derart augehäuft , daß — bei Fortdauer
der Lage — zur Entlassung vsn Bergarbeitern geschrit¬
ten werden muß.

E G T . gegen die Dritte Internationale .
Paris , 9 . Jan . Die C .G .T . (Allgemeiner Arbeiter¬

bund ) richtet an die französischen Arbeiter eine Kund¬
gebung, in der es heißt : Die Kommunisten haben all¬
zu gefügig die Moskauer Bedingungen angenommen und
gezeigt, daß sie die Absicht haben, das Zerstöruugs .verk
auf die Gewerkschaften auszudehnen , die 4,7 Millionen
Arbeiter umfassen. Der Aufruf fordert die Arbeiter
aus, die von der C .G .T . eingeschlageuen Richtlinien wei¬
ter zu verfolgen.

Milner gegen Rcading .
Berlin , 9 . Jan . Der „Lokalanz . " meldet von der

Schweizer Grenze : Tie englische Regierung ha,r das Bize-
köuigtum von Indien dem jetzigen Justizminister Lord
Rcading augeboten , der 61 Jahre alt und Jude
ist . Er heißt eigentlich Isaak und ist der Sohn ei¬
nes Kaufmanns . In seiner Jugend wirkte er erst als
Schiffsjunge . Lord Miln er hat als Protest gegen
die Ernennung Lord Readings zum Vizekönig von Indien
seine Demission als Kolonialminister eingereicht.

Griechenland in Finanzüöten .
Athen , 9 . Jan . (Havas . ) Der griechische Finanz¬

minister erklärte , daß nach den vorliegenden Nachrichten
keine Hoffnung vorhanden sei . daß Griechenland eine
finanzielle Unterstützung von Seiten der Verbündete«
erhallen werde.

* ,

London , 9 . Jan . Amtlich tyird die Zahl der im
Jahr 1920 in Irland getöteten Polizisten und Sol¬
daten aus 192 bzw . 54, die der Verwundeten auf 96!
bzw . 122 angeg^ LN -

Die Befestigung der Devisenpreise , vor allem des Richtung PO
bcndc » Dolicirkurses, brachte sogar noch eine feste Haltung zu¬
stande . Der Bankaktienmarkt zeigte durchaus feste Haltung .
Die Anlagepapiere waren unverändert . Zum Teil sogar etwas
gebessert : Reichsschatzauweisungeu 98 .20—99.30 , Kriegsanleihe
77 .50 , 4proz . Württemberg » 78pt.

Produktenmarkt . Das Geschäft in Bvdeneî eugnissen stockteauch in dieser Woche . Die Kauflust war gering. Für Viktoria »
erbsen wurden in Berlin notiert 200—215 , also etwas weniger,Futtererbsen 156— 166 (150— 165) , Raps 350 (unverändert) , Lein¬
saat 320—330 ( unverändert) , Wiesenheu 33—35 (34—36) , Stroh
21 - 23 (22- 23 ) .

Warenmarkt . Die Kohlennote der Feinde mit neuen schwe¬ren Nachsordrrungrn verschärft die Lage in der Kohlenversorgung,die bisher schon ungünstig mar. Auf dein Eisenmarkt hielt der
schleppende Geschäftsgang an . Die Preise auf dem Internatio -
ualen Eisenmarkt zeigen eine rückläufige Tendenz. Etabeisen

; 370—373 Mk . , Stabeisen in Thomasqualität 244 Mk . , Uni»
( versaleiscn 405 Mk . , unverzinktes Bandeisen 395 —400 Mk .,-i Feinblech 525— 575 Mk . Metallblech 470— 475 Mk . je 100
l Kg . frei Versandstation. .Am süddeutschem Leücrmarkt herrschte
! Unsicherheit , zumal die bisher rückläufige Bewegung am Häute -
j und Fellmarkt noch nicht zum Stillstand zu kommen scheint,
s Rinderhänte wurde zu 8— 12 , Kalbfelle zu 11 — 15 , Schaffelle
t zu 5—7 Mk . angeboten. Das Stück Ziegenfell stellte sichans 60—80 Mk . , leichte Ziegenfel' r waren schwer verkäuflich .' Mehmarkt . Die Schlachtviehpreise, di « zwischen Weihnach-
: ten und Neujahr eine rückläufige Bewegung annahmen, haben
: sich wieder befestigt . Die letzten Märkte am Landesviehmarkt
> in Stuttgart verliefen lebhaft. Es wurde bezahlt für 1 Ztr.
! Lebendgewicht bei Ochsen , Bullen und Iunqrindern in erster
! Qualität 800- 850 Mk . , für Kühe erste Qualität 650- 776

Mk . , Kälber 1100- 1200 Mk . . Schweine 1300- 1400 Mk . , alsol durchweg
der letz

-oo Mk . für den Zentner höhere Preise als m
vergangenen Jahrs . Dar Angebot ist gut.

Wirtschaftlicher Wochenuberblick .
Geldmarkt . Die erste Woche des neuen Jahrs brachte zu¬

nächst infolge des drohenden Eisenbahnerstreiks und der un¬
günstig beurteilten politischen Lage eine rückläufige Bewegung
unserer Auslandsvaluta , die sich aber zum Wochenschb-.ß wieder
auf die Höhe am Fahresschlus ; 1920 heraufmachtc. Am 7 . Ja¬
nuar wurden 100 deutsche Mark in Zürich mit 8 .97p, Fran¬
ken bewertet, nachdem sie am 4 . bis auf 8.72p, gefallen wa¬
ren . In Amsterdam* notierten sie am 7 . Jan . 4 .40 Gulden,
wie am 30 . Dez . ; in Kopenhagen 8 .65 (9 .00 ) Kronen : in
Stockholm .6 .75 (7 .00 ) Kronen : in Wien 924 Kronen - (zu¬
letzt 844 ) : in Prag 121 .25 ( 120.75) Kronen : in London 2 -62P,
(2 .58pi > Schilling , in Neuqork 1.37 (1 .35 ) Dollar , in Paris
23 Franken ( unverändert ) . Die Geldsätze waren ziemlich flüs¬
sig . Der Privatdiskont notierte unverändert 3 sieben Achtel
Prozent .

Börse . Die erste Börsenwoche deS Jahrs zeigte ein Aus
und Rieder im Kurs der meisten Papiere des Spekulationsmark¬
les . Die leichte Besserung der Valuta am . Wochenschluh wirkte
auf die Effektenbörsen in der Richtung des Kursabbaus . Am
Montau -Grotzmarkt hatten die Papiere durchschnittlich bis z»
10 Prozent . Einbuße . Die Valutawerte waren meist , niebriaer.

! Württemberg .
j Stuttgart , 9 . Jan . (Große Anfrage wegen
. des Reichs » otopsers . ) Zentrnmsabgeordnete ha-
s ben folgende Anfrage eingebracht : Die Veranlagung deS

NeichsnotopferS, besonders bei land - und forstwirtschaft-
! lichen Grundstücken, weist in den einzelnen Ländern solche
) Unterschiede auf , daß große MiUtiynnung über die un¬
i -gleichmäßige Durchführung des Reichsnotopsers herrscht,
j
- Die Klage , daß die württ . Finanzämter , wie sei-
l nerzeit bei Durchführung des Wehrbeitragsgesetzes, auch
^ jetzt wieder auf Kosten der württ . Steuerzahler schär-
' ser als die Finanzämter anderer Länder veranlagen ,
e scheint berechtigt . Ist das ' Staatsministerium be-

reit , beim Reichsfinanzminister dahin vorstellig zu wer-
l den , daß das Reichsnotopfergesetz in allen Ländern
? gleichmäßig durchgesührt wird ?
? Stuttgart , 9. Jan . (Vom Rathaus . ) Im Ge -
? meinderat machte der Oberbürgermeister Mitteilung , daß
s 14 weitere Spenden und Liebesgaben aus Amerika einge-
s gangen sind, darunter rund 300 000 Mark Geld . Die

Wohnungskolonie an der Böheimstraße erforderte ei¬
nen Aufwand von 2,3 Millionen Mk . 1918 waren nur
774 000 Mark hiefür errechnet worden . Eine Einzim¬
merwohnung kommt auf 16 000 , eine Zweizimmerwoh¬
nung mit 20 000 und eine Dreizimmerwohnung auf
24 700 Mk . Die Durchführung der Grundschule
mackst bei den 1117 Schulklassen, die Stuttgart jetzt
schon hat , einige Schwierigkeiten. Im laufenden Jahr
fehlen e twa 45 Schulzimmer . Die Zellerschule wird im
Herbst eröffnet und dadurch 25 neue Schulräume ge-

j Wonnen . Die Schülerzahl der Volksschulklassen beträgt
j durchschnittlich nur 42.
j Die städtische Vergnügungssteuer wird bei
i Fastnachtsunterhaltungen um die Hälfte erhöht , wenn
( die - Veranstaltung über die Mitternachtsstunde hinaüs -
l geht. Nehmen maskierte Personen Teil , so wird die
! einfache oder erhöhte Steuer verdoppelt . Auch Veran -
j staltungen in der Advents - und Fastenzeit werden mit
> der uni die Hülste erhöhten Steuer belegt.
! Aus verschiedenen ländlichen Bezirken sind wieder Kar¬

toffeln zu billigerem Preis eingeliefert worden , die zum
Preis von 22 MI . für den Zentner an Bedürftige ab¬
gegeben werden.

Stuttgart , 9 . Jan . (Vom Tage . ) In einem
! Hause der Langestraße wurde eine 76jährige Frau mor-

aens tot im Bett gefunden . Die Frau hatte abends

Ein Frühlingstrauw .
EwspErzihfting «ms dem Leben von Fr . Lehne .

( Nachdruck verboten.)
Ein ^ tiefer Seufzer hob seine Brust und sie

sah eine Träne auf die Tischplatte fasten. Ihr heißer
fliegender Atem streifte da seine Wange ; hastig drehte er
sich um und sprang sofort aus, als er seine Frau neben
sich gewahrte . „Tu hier ?" stieß ek mühsam hervor .Sie senkte die Augen. „Warum wundert Dich das so ?"
fragte sie leise . -
' „ Ich kann mir Deine Anwesenheit hier nicht anders
erklären, als daß Tu Deinem Benehmen von vorhindie Krone aufsetzen willst dadurch, daß Tu mir nach-
fpionierst ! " Sie zuckte bei diesen Worten leise zusam¬men und sagte leise „ — und wenn ich Dir nur „ Gute
Nacht" sagen wollte — ?"

„TaS glaube ich nicht, " sagte er verächtlich , „Du
bist so oft schon ohne den Gruß schlafen gegangen !"

Mit einem raschen Griff hatte sie da das Bild erfaßt ,
warf einen Blick oaraus und hielt es triumphierend in
die Höhe.

'

„Wenn Tu mir Spionage vorwirfft , mein Freund ,
io ist sie auch von Erfolg gekrönt ! Siehe das Bild
des engelglcichen Wesens ! Also habe ich recht, und
ick' bin eine arme betrogene Frau — Tn bist so - über
die Maßen falsch und dabei gebärdest Tu Dich als so
sittenstrenger Mann .—"

„ Gabriele , mache mich nicht rasend ! Augenblicklich
legst Tu das Bild hin und verläßt mich, wenn ick.' mich
nicht vergessen soll, " befahl er zitternd vor Erregung ,und da sie zögerte — „ gib das Bild zurück — ö , an
Deiner Stelle würde ich mich tief in die Seele hinein
schämen .

"

„Ta hast Du Tein Liebchen , ries sie höhnisch , das
Bild zerknitternd und es ikim wuterfülli vor die Füße
wertend , indem sie daraus rrat , „da nimm !"

Mit einer gebieterischen Bewegung streckte er die Hand
nach der Tür . „ Hinaus mit Dir , Elende !"

Ta war es um ihre Selbstbeherrschung geschehen. Dro¬
hend hielt sie ihm die Hand vor das Gesicht und stieß
mit vor Wut erstickter Stimme hervor : „Tu — Tu
wagst es, mir die Tür zu weisen , die Tür meines Hauses,
hast Tu denn überhaupt ein Recht dazu , ein Recht auf
alles , was sich hier befindet ? Was wärest Du denn,wenn Tu mich nicht hättest —"

„Jedenfalls wäre ich ebenso glücklich, wie ich jetzt
elend bin in "dem Besitze eines Weibes, das so gänz¬
lich bar alles Zart - und Ehrgefühls ist, da —"

Ta lachte sie schallend auf : „das ist ja köstlich," rief
sie höhnisch , „köstlich, daß Tu — Du stets das Wort
Ehre im Munde führst, der Tu selbst keine hast —"

„Wenn Tn nicht sofort schweigst, vergesse ich trotz¬
dem, daß ich mit einer Unzurechnungsfähigen zu tun
habe," und unwillkürlich hob er den Arm .

„Recht so , recht so — schlage mich , das festste noch, "
ries sie gellend. „Oder ist es etwa ehrlich gehandelt,wenn man ein Mädchen heiratet , um sich durch dessenGeld vor der öffentlichen Brandmarkung zu retten ?
Glaubst Tu , ich wüßte nicht , daß der stolze strenge Wolfs¬
burg der Sohn — eines Fälschers ist ?"

„Weib, Tu —" mit rauher Hand faßte er da ihrenArm , daß er rote Flecken aufwies .
„ Ja , freilich," fuhr sie fort , sich von ihm befreiend und

- wie eine Bacchantin den Kops zurückwerfend, „ja , frei¬
lich , dazu war mein Geld gut , jenen Betrug zu ver¬
bergen ! — Nach meinem Herzen hast Tu nie gefragt —
meine Liebe hast Tu zurückgewiesen , mit Füßen ge¬treten und die Teinige meiner Putzmacherin geschenkt!Und dabei führst Tu stets das Wort Liebe , Treue und
Ehre im Munde ! Tie Welt würde große Augen machen ,wenn sie erführe , daß die stolzen Wolfsburgs ehrlos
sind ! — — Aber Papa werde ich erräblen . wie Tu

mich behandelst, und was Du für ein undankbarer Mensch
bist . — Auf den Knien müßtet ihr uns danken, daß
wir Euch vor dem Zuchthause bewahrt haben," schrie si«
gellend, sinnlos vor Wut . e - , Pi

Wie von einem Peitschenhiebe getroffen, zuckte da Woff
zusammen . Totenbleich war sein Gesicht ; er -bebte am
ganzen Leib ; aber mit unnatürlich ruhiger Stimme
sagte er : .

's
„ Ich habe Dich ausreden lassen, um Dich ganz in

Deiner gemeinen Gesinnung und Denkungsart zu sehen— einen anderen Ausdruck finde ich nicht. — Ruhig ,
ich spreche jetzt," befahl er da, da sie bei diesen Worten
auffuhr . „ Also , gehe hin , erzähle von der Schande
der Wolfsburgs , deren Namen ja . Tu und Tein Kind auch
trägt . Sage es Deinem Vater , wie unglücklich Du Dich
bei mir fühlst ! Sage ihm aber auch, daß Tu die meiste
Schuld daran trägst . Ich habe Euch nie belogen! Wahr¬
heitsgemäß habe ich damals Deinem Vater , als er mich
zu sich bestellt und mich vor die Wahl gestellt hatte - ent¬
weder seine Tochter oder Bloßstellung , gesagt, daß ich
bereits gebunden sei — er ging leicht darüber hinweg !
Ich hatte Geld zur Einlösung jenes Wechsels geboten;
die .fragliche Summe hätte ich überall bekommen —
umsonst, Tein Vater ging nicht darauf ein,' weil Ihr
mich lvolltet ! Er hatte kein Recht dazu, mich zu zwin¬
gen ; denn jene Wechselgeschichte ging nur meinen Vater
und mich an ! In meiner Herzensnot ging ich auf jenen
unglückseligen Schacher ein und brach dadurch ein treu¬
liebendes Frauenherz —"

Gabriele lachte bei diesen Worten schrill aus ; un¬
beirrt jedoch fuhr er in derselben ruhigen Weise fort ;
Eigentlich könnte ich meine Worte sparen ; es erniedrigt
mich vor mir selbst, wenn ich mich gegen Dich verteidige !
Aber da nun doch das Tischtuch zwischen uns zerschnitten
ist, sollst Tu erfahren , daß ich Dich durchschaue , Dichin Deiner ganzen Erbärmlichkeit kenne . . -. - i o

( Fortsetzung folgt.) , .
'
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übersehen , den Ga ' Hahnen zn schließen und war dnkkh
^ iisströmendes Gas vergiftet worden .

am Schloßplatz soll dem Bern eh-
Bank für Handel und Industrie

'
(Darmstädter Bank) gekauft worden sein . Er war bis¬
her im Besitz der Prinzessinnen Elsa und Olga zn
Sämimburg -Lippe.

Der Kursaal
Kriegs als Lazarett

1 '
M , Der Olgabap

nach oon der

/

in Cannstatt , der während des
benützt wurde, wird zurzeit wieder

hergerichtct . Die Wiederanstellung einer Kurkapelle ist
mit Rücksicht auf die finanzielle Lage nicht mehr mög¬
lich. Doch hofft man , durch Vertragsabschluß auch fer¬
nerhin Konzerte abhalten zu können .

Heilbronn , 9 . Jan . (Neue Straße . ) Die 2i/r
Ailom . lange Verbindungsstraße Böckinge n—N eckar -

^ gartach , deren Erstellung auf 750 000 Mk. kam ,
/ ^vurde dem Verkehr übergeben.'

Maulbronn , 9 . Jan . (Schwerer Ver l ust . ) Dem
' Mühlenbesitzer Wilhelm Ernst auf der Seemühle bei
( Oelbronn lief sein prächtiges Fohlen von zu Hause
! weg und kam auf das Bahngleis , wo es vom Stutt¬

garter Schnellzug überfahren und getötet wurde . Das
l Pferd hotte einen Wert von 20 000 Mark .

Göppingen , 9. Jan . (Neue Aktiengesell -
, schaft . ) Unter der Firma „ Süddeutsche Holzwaren -Jn -

dustrie A . -G . Göppingen " wurde eine neue Aktiengesell¬
schaft mit einem Grundkapital von 1,5 Millionen Mk.

> gegründet, die den Betrieb der Holztvarenfabrik E . Ham¬
mel hier sortführt . Den ersten Aufsichtsrat bilden : Kom-

> merzienrat Jakob H o h n e r -Trossingen , Kommerzienrat
> Horkheime r -Stuttgart , Rechtsanwalt Erat H-Stutt -
^ gart.

Heidenheim , 9 . Jan . (Diebstahl . ) Im ,Zö -
wen" wurden aus einer eisernen Kassette mehrere 100
Mk . in Silber , alte Silbermünzen , verschiedene Spar -

. kassenbücher, 6 goldene Ringe und sonstiges gestohlen.
Tübingen , 9 . Jan . (Getreideverschiebung .)

»In Gönningen wurde eine Verschiebung von Getreide ,
chaS nach Sachsen kommen sollte, aufgedeckt . Verschie¬
dene Personen wurden wegen Diebstahls und Hehlerei
in Hast genommen.

Ebingen , 9 . Jan . (Autodieb stahl . ) In der
Nacht zum Donnerstag stahlen Diebe aus der Garage
des Fabrikanten Wohnhas das wertvolle Personen -
Auto . Sie fuhren damit die Steige herab bis zur

- Spitalmühle . Dann streikte der Wagen . Die Diebe lie-
> ßen ihn im Stich , nahmen aber drei Autoreife mit .
: Ravensburg , 9 . Jan . (Markt . ) Der wegen der
, Seuche seit einigen Monaten verbotene hiesige Schweine-
! markt kann nun - wieder jeden Samstag stattfinden . Die

Stadt Weingarten erhielt die Erlaubnis zur Ab¬
spaltung eines regelmäßigen WochenmarktS.

Ein Neichsverband deutscher Geschäfts- und Industrietzaus -
oesiher ist in Berlin zu dem Zweck , die Interessen der beteiligten
Kreise im gesamten Reichsgebiet zu nairen und zu fördern, ge¬

gründet worden .
Mädchenverschleyymig . In Karlsruhe wurden verschie¬

dene Versuche gemacht/ junye Mädchen in K ''^ »wagen zu ver¬
schleppen . Framöftscke Aaenten sollen im Spiel sein.

Nichts ist sicher . In den Schalterräumen der Reichspost in
! Arstn lagen bisher die Vordrucke für Telegramme zur freien
, Benützung auf . Es wurde aber festgestellt , daß 50 Prozent
jinehr Vordrucke verbraucht wurden , als Telegramme aufgegcben

wurden . Die Vordrucke wurden nun aus den Räumen zurück¬
gezogen und wer ein Telegramm aufgeben will , hat dazu einen
Vordruck am Schalter zu verlangen .

Dennitrenungen . Auf mehreren Zechen der Deutsch- luxem-
l burgischrn Bergwerks- und Hüttengesellschast wurden Verschie¬

bungen von Grubenholz im Wert von mehreren Millionen
' festgestellt .

Falsche polnische Tausendmarkschetur. In Berlin werden gro¬
ße Mengen falsche polnische Tausendmarkscheine in den Ver¬
kehr gebracht. Die Pertreider sind Leute aus Galizien , die
Banken und Wechselstuben aufsuchen und hier die Fälschungen

. umtchen .
Aus Roche hat der frühere Meister Leidig in den Barbarossa -

Werken tu Kaiserslautern den Direktor Witten erschossen

MV MM sich selbst entleibt . Leivlg war wegen eines tätlichen
Angriffs auf einen Angestellten des Werks bei einem Streik
entlassen worden .Bei einem Streit über einen Schuldschein hat der Besitzer
des Nohenhofs bei tzohenkreuth (Oberbayern ) , der frühere Hauvt -
mann v. Lütt witz , den Verkäufer des Hofs Raab durch

i Lnevolverschüsse gelötet .
Schlemmerleben in Wien. Die Wiener Blätter wendey sich

aegen die Ausschreitungen in der Silvesternacht in Wien in
einer Reihe non Veranügungs- und Tanzlokalen und stellen
fest , daß für eine Flasche minderer Sorte Wein 4Ü0 .Kro¬
nen , für eine Flasche Sekt l800— 2600 Kronen und für Fleisch¬
speisen 200— 4M Kronen ,

-für ein Stück Gebäck 50 Kro¬
nen verlanqt und berablt wurden . Es gab riesige Zechen . In
einem Tanzlokal machte eine aus sechs Personen (Ausländerns
bestehende Gesellschaft eine Zeche von 20 000 Kronen , das sind
285 Dollar.

Erdbeben .̂ Die durch das Erdbeben in Albanien verur¬
sachte Zerstörung ist viel größer als zuerst angenommen wurde .
Die Stadt El Kasan ist fast vollständig dem Erdboden gleich¬
gemacht. Iy der Gegend von Tepelini hat es im . Gebirge
Einstürze gegeben . Die Gesamtzahl dek^ Verwundeten beläuft
sich auf 600 . die der Toten auf 80 . 50 Dörfer wurden zerstört.

Wagner kn Paris. Am 5 . Januar wurde zum ersten Mal
seit dem Krieg in der Variier Over ein Werk M -stard Wag¬
ners / die „Wallkure" aufgeführt . Das Theater war über¬
füllt ukd die Gendarmerie müßte aufgcboten werden , um Per¬
sonen abziiwebren . die sich gewaltsam Eintritt verschaffen wall¬
ten . Die Begeisterung des Publikums war unbeschreiblich.

Auch in Madrid wurden sämtliche Wagnerovern aufgeführt
und zwar von deutschen Künstlern . Hier dasselbe Bild . Der
König Alkons ließ sich die Künstler im Schloß vorstellen . Ganz
Madrid sprach zwei Wochen lang nur von Wagner und der
deutschen Kunst . — Als im Winter 1888—89 zum ersten Mal
im Teatro Real in Madrid eine Wagner-Oper , der ..Lohengrin"
gegeben wurde .

' da wurden die Logen und ganze Reihen des
Parketts van reichen Spaniern aüsgekauft . sie selbst , gingen
aber nicht in das Theater , so daß vor halbleerem Hause ge¬
spielt wurde . Aber trotz des Ztschens der bezahlten Störer
machte damals schon das Werk tiefen Eindruck. Und heute
sind die. Spanier v«n Wagner begeistert.

Die neuen Aufführungen in Madrid leitete Generalmusik¬
direktor Cortelezzi aus Kaftsruhe. »

Die Frau als OeasmÄi-r «wo C cruln . Um der Frau
^ Gelegenheit zu geben, sich als Organistin und Lhordirigeiktin aus¬

zubilden , soll das Firstitut für Kirchenmusik in Charlottenburg
auch Frauen zugänglich gemacht werden . Die Räume des In¬
stituts werden eine Erweiterung ' erfahren.

Die Antwort des Boche . Ein französischer Offizier verlangte
i auf dem Bahnhof in Diedenhofen eine Auskunft von einem el-
l sässischen Eisenbahnschaffner. Der chaaffner gab die Auskunft
, auf deutsch , worauf der Offizier auf französisch sagte : „Ich ver-
! stehe kein Boche , sprechen Sie französisch mit mir ! Der Schaff¬

ner . nicht faul , versetzte ihm einen Schlag, daß das Blut her¬
unterlief. Das Publikum ergriff sogleich Partei für den
Schaffner .

Um eine Erbschaft an den ehemaligen Kaiser . Im Jahr
1913 hatte der Fuhrmann Knorr im Dorf Kauschwitz bei
Plauen i . V . den „ jeweiligen deutschen Kaiser zu seinem alleinigen
Erben " ernannt mit der Bedingung, das Vermächtnis zur Stär¬
kung von Heer und Marine zu verwenden . Der Wert des
in Ländereien und 800 000 Mk . bar bestehenden Nachlasses
belief sich damals auf etwa 2 Millionen . Der seltsame Mil¬
lionenfuhrmann war ein schlichter Mann , der selten ein Glas
Bier trank . Gegen das Testament hatten die Witwe des Knorr
und der mit ihm verwandte Arbeiter Erter Berufung ein¬
gelegt . Mit der Witwe kam ein Vergleich zustande, sie ver¬
zichtete gegen eine Abfindungssumme aus alle Ansprüche an den
Nachlaß . Der Arbeiter Erler ging bis ans Reichsgericht , weil
er nur eine jährliche Gnadenrente v,ou 120 Mk . bekommen sollte .
Sein - Anfechtung ging dahin , l - er behauptete, wenn Knori
den Umsturz und die Vernichtung der Mililärgewalt Deutsch¬
lands vorausgcahnt hätte , würde er nicht dieses Testament ge¬
macht haben . Da schon während feiner Regierunaszeit der
Kaiser bestimmt hatte , daß der verbleibende Ertrag für Sol¬
datenfrauen und Kinder Verwendung finden sollte , wur¬
de der Einspruch des Erler sowohl vom Landgericht, Ober¬
landesgericht , wie letzter Tage vom Reichsgericht verworfen .
Es .stellten sich sämtliche Instanzen auf den Standpunkt, daß eine
Verwendung zum besten des Heeres und der Marine sehr wohl
möglich war, wie der Kaiser ihn bestimmungsgemäß festgelcgt
habe^

Freiwillige fiir die Reichswehr.
Von zuständiger Seite wird uns geschrieben :
Nach den Heeresergänzungsbestimmungen werden An¬

fang April und Anfang Oktober des Jahres Freiwil¬
lige in das Reichsheer eingestellt, welche sich zu einer

, 12jährigen Dienstzeit verpflichten.
I Junge , gesunde Leute im Alter von 17 — 23 Jahren ,' die Lust und Liebe zum Soldatenberuf haben, können

sich einen 2. nippenteil
'
wählen. Sei welchem sie yer«

eintreten wollen . Die Truppen des Wehrkreises (5 . Jnf .-
Div . ) ergänzen sich aus Preußen . Badnern , Hessen,
Württcmbergern und Thüringern . Die Jnf .-Garnisonen
des Jnf . -Rgts . 15 sind Kassel , Eisenach, Marburg , Gie¬
ßen . Das badische Jnf .-Regt . 14 ist garnsioniert in
Konstanz, Tübingen , Meiningen , Donaueschingen, Bil -
lingen , während das württembergische Jnf .-Regt . 13 in
Stuttgart , Ludwigsburg , Ulm und Gmünd untergebracht
ist . Allen Jnf . -Batl . sind Maschinengewehr- und Mi -
nenwerser -Komp. angegliedert .

Wer Freude am artilleristischen Dienst hat , als Ka¬
nonier oder Fahrer , an der Haubitze oder Kanone , kann
sich in Fulda bei Artl . -Rgt . 5 , bei der württ . Artl . --
Abteilung in Lndwigsburg , bei welcher die eine Batterie
eine Krastwagenbatterie ist , oder bei der badischen Artp -
Abteilung in Ulm melden . Solche Leute, welche sich
der Technik widmen oder sich darin vervollkommnen
wollen , finden dazu" Gelegenheit bei der Kraftfahr -
und Nachrichten-Abteilung in Cannstatt bei Stuttgart .
Pioniere stehen in Ulm . An Reiterregimentern stehen
im Wehrkreis des Reiterregts 16 in Kassel , Hofgeis¬
mar und Langensalza und daas Reiterregt . 18 in Cann¬
statt und Ludwigsburg .

Die Meldungen erfolgen am besten persönlich beim
Truppenteil , aber auch schriftliche Meldungen sind zu¬
lässig. Die Freiwilligen . sollen einen Geburtsschein, ein
Leumundszeugnis sowie einen selbstgeschriebenen Lebens¬
lauf mitbringen . Gegen Einsendung des Portos an
die 5 . Division in Stuttgart versendet diese ein Merk¬
blatt , welches die wichtigsten Bedingungen und Be¬
stimmungen für den Eintritt in das . Reichsheer ent¬
hält . Es empfiehlt fick' , daß die Meldungen bald er¬
folgPi , damit die Drup/eu den sich Meldenden Stellen
frei Hallen können.

— Ter SLerirsrthimmel zeig ! in diesem Monat die
bemerkenswerte Erscheinung, daß sämtliHe Planeten sicht¬

bar sind , Merkur , Uranus und Neptun allerdings nur
. dem bewaffneten Auge. Um so glänzender sind die vier

anderen Vlaueren . Ben s ist Äbendstern und nähert
sich ihrem größterO Mauze ; etwas nördlich von ihr
steht Mars . Beide sind rechtlüusig und ihre Entfer¬
nung vermindert sich von Tag zu Tag . Da Venus
sich schneller bewegt als Mars , so scheint sie aus Mars
hinzueileu : sie erreicht ihn

' am 9 .
' Januar und geht

knapp aus Ve . lmondZbreite unter ihm durch . Zwei Ta¬
ge daraus tritt zu den beiden die Mondsichel, so daß
es ein hübsches Sterndreieck gibt . Venus hat bläulich-
weißes , Mars rötliches Licht . Ihren größten Glanz
wird Venus erst im März erreichen. Wenn Venus und
Mars abends im Westen nntergegangen sind , steigt im
Osten Jupiter und kurz nach ihm Saturn aas ; beide
stehen im Sternbild des Löwen und geben mit den Hel¬
len Fixsternen Regulus im Lölven und Spica in der
Jungfrau ein schönes Bild ab, das die ganze Nacht
hindurch sichtbar ist .

— Biehserrchenumlage für 1921 . Durch eine
Verfügung des württ . Ministeriums des Innern wird
angeordnet , daß die Viehseuchenmnlage für düs Rech¬
nungsjahr 1921 schon im Lauf der Monate Januar
und Februar im Betrag von 100 Mk . für jedes Stück
Rindvieh zu erheben ist . Rindviehbesitzcrn, für die die
sofortige Entrichtung des ganzen Beitrags mit Här¬
ten verbundem wäre , kann ans Antrag beim Oberamt
Stundung bis 30 . September d . I . gewährt werden.
Die Umlage auf den Gesamtnndviehbestand von 987 000
Stück Rindvieh nach der Viehzählung vom 1 . Dezem¬
ber soll zur Bestreitung der laufenden Ausgaben der
Zentralkasse der Viehbesitzer bei Seuchenverlusten und
zur Abtragung der im Jahr 1920 entstandenen Schul¬
den im Betrag von etwa 90 Millionen Mk . (Ent¬
schädigung , für Seuchenverluste) decken . Die Entschädi¬
gungssummen für Senchenverluste haben im November
und Dezember 18 und 14 Millionen Mk. erreicht.

Ein Frühlirrgstraum.
) Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne .

58 . Fortsetzung. ( Nachdruck verboten .)
Mit bitterem Ernst sagte Wolf : Was Tn Deine

^Liebe zu mir nennst, ist nichts weiter als Sinnlichkeit ,
die mich anekelt — als Eitelkeit, den „ schönen Wolss-
burg, " wie Du mich ja wohl genannt hast, zu besitzen
— auf jeden Fall zu besitzen. Vergeblich warfst Tu
Deine Netze aus — bis Euch jene Gelegenheit gerade
recht kaip ! Also kann mir der Vorwurf des Mitgiftjägers
nicht gemacht werden ; ich habe vollständig korrekt ge¬
handelt. Anfangs glaubte ich . Tu wüßtest nichts ; bin
aber in dem Glauben wankend geworden !" Und mit
erhobener Stimme , jedes Wort betondend , fragte er sie,
die Augen fest auf sie heftend: „Warum bist Tu auf jenen
schmählichen Handel eingegangen ? Warum hat sich denn
da Tein Stotz nicht gesträubt gegen die Verbindung mit

- einem Mann , dessen Herz nicht Dir , sondern Deiner
> Putzmacherin gehörte , wie Tu auch damals schon

Sie erwiderte nichts, schlug nur die Augen nieder,*7hN'd tzr fuhr fort :
l st

'
„Redlich habe ich mich bemüht. Dir ein guter Gatte

sein , und habe Dir stets die Treue gehalten ! Ich"ebte Dich als Mutter meines Kindes , und wenn Tn nicht
ün so oberflächlich, genußsüchtig und eitel wärest, würde

^ unser Zusammenleben ganz erträglich sein ! Nach dieser
! Wen Stunde ist das

'
aber ganz ausgeschlossen ! Du

t raunst ruhig Deiner Wege gehen !"
. Wie Keulenschläge sielen seine Worte auf Gabriele

nieder . Sie stand ihrem Manne gegenüber, die Arme
unter dem üppigen Busen verschränkt, ein hohnvolles

l lachein um den Mund , das aber bei seinen letzten Worten
erstarb.

. „Tu denkst an eine Scheidung ? Nie willige ich da-
^n ein/ ( kam es hastig von ihren Lippen .
^ „An eine Scheidung gerade nicht ; denn ich will meinem

. Klingen nicht cmtrm , daß er unter unserem Zwist leidet !

Aber an» ein eheliches inniges Zusammenleben zwischen
uns ist nach dem heutigen Abend nicht mehr zu denken .
Teile dies meinetwegen Deinem Vater mit . Auf den
jährlichen Zuschuß von ihm verzichte ' ich. Meinen Jungen
und mich kann ich mit meinem Gelde erhalten — auch
Dich ; selbstverständlich müßtest Tu Dich meinem Ein¬
kommen anpassen ! Kannst und willst Tu das nicht ,
und Du wirst aus den gewöhnten Luxus nicht verzichten
wollen, wie ich Dich kenne, so magst Du meinetwegen
in der bisherigen Weise weiterleben . — Aber für mein
und Hassos Bedürfnisse wird nicht ein Pfennig mehr
von Deinem Gelde verwendet — ich brauche es nicht .

"

„Tv tust gerade so , als ob Hasso mich nichts an¬
ginge," fuhr sie da aufgeregt auf , „ ich habe ihn geboren,
ich bin seine Mutter — also habe ich doch wohl das größte
Recht auf ihn ! "

„Das hast Du vertznrkt ! Dü hast Dich nie um das
Kind gekümmert ; es war Dir eine Last, ein Hinder¬
nis in Deiner geräuschvollen Lebensführung . O , ich
möchte es nicht auf seine Entscheidung ankommen lassen !
— Tein Einfluß auf ihn würde überhaupt nachteilig
für ihn sein ! Noch mehr als bisher werde ich streng
darauf halten , daß er nach meiner Ansicht erzogen wird ,
und ich ersuche Dich , niemals meine Anordnungen umzn-
stoßcn — in Deinem Interesse , Gabriele ! Und die
Versicherung gebp ich Dir , daß ich niemals den Versuch
machen werde, das Kind zu beeinflussen oder Dir seine
kindliche Liebe zu entziehen — im Gegenteil ; er soll
seine Mutter lieben und soll nichts ahnen von der Kluft
zwischen uns . — — So , nun weißt Tn , wie wir
stehen . Im übrigen überlasse ich es Dir , Dein Leben
zu gestalten , wie Du willst ; das ist mir vollkommen
gleichgültig. Nur das eine gebe ich Dir zu bedenken ;
daß, wenn Tu auch nur den leisesten Makel aus meinen
Namen wirfst , ich unbarmherzig Vorgehen werde !
Tann würde ich auch den Eklat eurer Scheidung nicht
fürchten. Vergijß das nie ! Sieh Dich also vor, daß
Du in Deiner Gefallsucht r nicht zu weit gehst, hafte

Dir Meßdorf vor allem fern , ich wünsche es und befehle
es Dir sogar . Spricht er Dir seine Verwunderung da¬
rüber aus , sage ihm ruhig den wahren Grund ; auf einen
Gang mit ihm soll es 'mir wirklich nicht ankommen. "

Hochaufgerichtet stand Wolf da ; in seinen Augen lag
ein kalter Ausdruck, und im Gesicht ein 'unsagbar hoch¬
mütiger , verächtlicher Zug , während er auf seine Frau
bückte, die schweigend , wie betäubt , am Tische lehnte.
Das höhnische Lächeln war längst aus ihrem Gesicht
verschwunden; sie biß sich die Lippen blutig : ihre Augen
irrten unsicher an der hohen Gestalt des Gatten vorbei :
sie konnten seinem Blick nicht begegnen. Nervös ritz
sie an den Spitzen ihres Gewandes ; sie wollte ant¬
worten , fand aber nicht den Mut . Das hatte sie doch nicht
vorausgesehen und auch nichr gewollt ! So hatte sie
ihren Mann noch nie gesehen ; er war immer so ruhig
und geduldig gewesen — fast müde — aber jetzt erschien
er ihr furchtbar in seiner Entrüstung — früher hatte
sie leichtes Spiel gehabt — aber — allzu straff gespannt,
zerspringt der Bogen ! Und hier hatte sie es bis aufs
äußerste getrieben ; sic mußte einlenken , wenn nicht alles
verloren sein sollte. Ta schlug ihres Gatten Stimme
kalt und fremd an ihr Ohr :

„ Es ist schon spät , Gabriele ! Auch wir haben uns
wohl nichts mehr zu sagen," damit wandte er sich ab.
Ta raffte sie sich auf : sie trat einen Schritt vor und sagte
mit bebender . Stimme :

„Ich verstehe Dich ; so schwerfällig bin ich doch nicht,
daß ich Deinen Wink, zu gehen , nicht begreife ! Du
hast mir so unrecht getan , und ich könnte Dir
Vorwürfe —'"

„Halt , Gabriele , auf Erörterungen und Anklagen lasse
ich mich nicht mehr ein . Du kennst jetzt meinen Ent¬
schluß ; er ist unwiderruflich ! Vor der Well bist Tn mein
Weib ; die braucht unseren Zwiespalt nicht zu erfahren
— dies Zugeständnis mache ich

'Dir, " saglc Wo / kalt.
(Fortsetzung folgt .) - i
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I Eiäoraäo ,
20 Pfg . ,
^ uban ,

25 u . 30 Plg . ,
klkMPUNkl,

30 Psg . ,
äleipner ,
30 Pfg .

Pi05cenium ,
30 Psg .,

äcilem ^ leikum ,
25 und 30 Pfg.

Chr . Schmid u. Sohu

Heute Montag

im Cafe Lindenberger.

Einen deutschen

Wohnzimmer,
Schlafzimmer

Küchen-
Einrichtungen,

, empfiehlt
Lsumlw , König !(s?!8t?.

hat zu verkaufen.
8Iur »» Sn1k » !

Echte amerikan .

10 St . Mk. 5.40 ;
amerikan.

M
'
ööo ^ ,

10 St . Mk. 4 .S0 ,
bei
Chr . Schmid u . Sohn .

kructikranke
können olme Operalion unk 6e-
ruisstörunggebeäi « erc1en .5p>ecb -
bunöe in pforrlmm , Oabnbotel ,
am II . lanuar von d — I Ubr.

Dr . med . Knopf,
äpeeislsr ^ l lür LrucNIeilen .

hsubrnnetre
in allen Haarfarben stets zu
haben bei

»raun H Zcbiegei .
Friseure ,

König-Karlstraße .

Bekanntmachung .
Morgen Dienstag , haben die Bäcker und Mehlhändler

ihre sämtlichen leeren Säcke im städt . Mehllokal abzugeben.
Stadt . Mehl - u . Futtermittelabgabe .-

2^ Gleis Calmbach —Wildbad

Abbruch-Arbeiten.
Das Bahnwärterhaus Posten 24 zwischen Laimbach und

Wildbad wird am Samstag , den 15 . ds . Mts . vormit¬
tags 10 Uhr im öffentlichen Aufstreich auf den Abbruch
verkauft,

j Die Verkaussbestimmungen und Pläne sind zur Ein¬
sichtnahme auf der Kanzlei der Unterzeichneten Behörde in
Pforzheim , Luisenstraße 2 und im Baubüro Wildbad (früheres
Oelmühlgebäude ) während den Dienststunden aufgelegt .

Württ . Eisenbahn-Bausektion .

Schützenverein
Wildbad.

Einladung zur

keneral-
kmammimg

am Mittwoch, 12 . Januar 1921 , abends 8 Uhr
im Hotel z . „Ochsen" hier.

Tagesordnung :
Rechenschafisbericht.
Neuwahlen .
Verschiedenes.

Das Schützenmeisteramt .
Die Gemeinde benötigt ca .

800 Rm. Brennholz.
Angebote erbeten .
Enzweihingen , den 8 . Januar 1921 .

OA. Vaihin> en - Enz.
Schultheißenamt .

sngstolß «
für Stockholzsprengung, Steinbruch- und

Bauarbeiten
in bester Qualität zu billigsten Preisen.

Wo nicht vertreten , direkte Anfrage an
SiM . 0es5<nitl-Mt. Ser Mi . -6r§ . „Lignoze

"
Ulm a . v . ttarlm . lsr.

Tel . 1800 .

8vbSs «

VsMillvM
auf Karton geSruvkI . sinä in äer IsgblsllgesedäHkstells
M tzabev . - kreis 78 klg .

kmpkeble mein releb- Lobnliuiaron ln ver-
kaitig. Isger in soliüen ubNNNIiliNLvllzMtzg.

8»rten kür 8onntsg unk Verktsg :
Ü6rreii8üek6l vlr . 40/46 170-200 M.
Vsiii.-8edlili6 li .8M. 36/42145-185M.
LllsbkMikkel 36 39 160-165 M.
kMd6ll -u .Müi;1l6ii8t. 31/35 95-120M .

„ 27 39 80-110 M.
Kiiiüek8ü6k6l 25/26 55-60 AK .
Müersliklkl H2/24 48-50 M.
In mims Vme, 2U Keren kesiolitigung Im IiSken

Ivb kiMcbst einlske.
WMMK ML .

keiisvkerllgullgvll unä keparslaren «cdnell
gut llnä dilligst. //

frisäi eingetroffen :

8kdkIItt8kd s. l-sdlls«.
Adolf Blumenthal .

äcklull nsren versckiieä . Zorten
Leäer - unc !

kjaussäiulie . : : Zoklen
und decken mit prima Kemieder .

Billiger als jede Konkurrenz !
Auch nicht bei mir gekaufte Schuhe werden repariert.

Fr . Kämmerer, Schuhgeschäft,
a . d . Bergbahn.
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